
DIE NEUEN PLATTEN

Honey for Petzi 
General Thoughts 
and Tastes 
(Two Gentlemen/Irascible) 

«Endlich» ist ein tolles 
Wort, das gerne mal ge-
braucht wird – gerade auch 
im Winter, wenn man ein 
nebelverhangenes Kack-
loch sein Zuhause nennt. 
Endlich Sonne, endlich 
Leben. Kein Wunder muss 
dieses Wort auch an erster 
Stelle stehen, wenn es um 
die neue Platte von Honey 
for Petzi geht. Zwar macht 
der Beipackzettel ein wenig 
stutzig, wenn er Referenzen 
wie Animal Collective oder 
Genesis fallen lässt. Aber 
keine Angst. Honey for Pet-
zi heisst auch auf «General 
Thoughts and Tastes» nach 
wie vor Rhythmus, Rhyth-
mus, Rhythmus. Heisst 
stampfen, eckig, los. Im-
mer vorwärts, aber immer 
auch mit guten Manieren 
und betont unböse. Vor 
allem letzteres, die sonder-
bare Freundlichkeit, die 
Honey for Petzi schon im-
mer umwehte, wird durch 
vermehrten Gesang, gele-
gentliches Synthiegeklim-
per und obskure Effekte 
akzentuiert. Am Songwri-
ting hat sich aber so gut 
wie gar nichts geändert. 
Noch immer erinnert die 
Musik der Drei vom Gen-
fersee an einen aufgeräumt-
chaotischen Quilt voller 
flackernder Muster, der 
bunt und vielseitig, nie nie 
nie aber beliebig ist. Das 
ist nicht das ‚besser’, das 
die Marketingabteilungen 
dieser Welt einem  an jeder 
Ecke andrehen wollen. Das 
ist das schlicht und einfach: 
gut. Endlich.

nin.

King Pepe
Tierpark
(Irascible)

Als Siebesiech, Frauenheld, 
Rock’n’Roll-König und 
Weltstar inszeniert sich der 
Berner Simon Hari alias 
King Pepe zu Beginn seines 
Debütalbums. Nur wenige 
Nummern später ist der 
neue König des lakonischen 
Mundart-Liedguts mit dem 
weissen Unterhemd und 
der versehrten Augenbraue 
ein Niemand, der den Te-
lefonbucheintrag und die 
tägliche Post als Beleg für 
seine Existenz heranziehen 
muss. Der gebrochene Sän-
ger stellt trocken die gros-
sen Fragen: «Wär wird cho 
weni ggange bi? U wär ladt 
ächt di angere ii? Wär singt 
es Lied, wär löscht d’Datei? 
U wär nimmt när d’Gebei 
mit hei?» Der König ist in 
diesen stillen und berüh-
rendsten Momenten von 
«Tierpark» ein verlorener 
Hinterfrager, ehe der über-
raschend feiste und quirlige 
Aufschneider-Blues – pro-
duziert und gemeinsam 
mit Hari eingespielt von 
Olifr M. Guz – wieder ins 
Stampfen gerät. King Pepe 
träumt sich in der Folge 
eine Geheimarmee herbei, 
baut sich einen Galgen, 
den er dann doch nicht 
braucht, weil er dank den 
Einzellern viele Freunde be-
sitzt – «ir Bluetbahn und im 
Bett, u niemer nimmt mer 
se wäg.» Und diese schöne 
und überaus lustige, nur 
selten kalauernde Platte, 
die nimmt ihm auch keiner 
mehr weg.
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